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©  Brennkraftmaschine. 
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©  2.  Eine  bekannte  Brennkraftmaschine,  die  bie- 
gespannungsmäßig  und  geräuschemissionsmäßig 
günstig  ist,  baut  aufgrund  massiver  Kernbauweise 
und  zusätzlich  angebrachter  Außenstreben  schwer. 

Erfindungsgemäß  wird  die  den  Lagergrundkör- 
per  mit  dem  Block  verbindende  Schürze  durch  zwei 
Bänder  9a,  9b  ersetzt,  die  durch  Versteifungen  ge- 
genüber  einer  Kurbelgehäusewand  1  1  verstärkt  sind. 
Weiterhin  sind  Rippen  12,  12a,  12b  vorgesehen,  die 
den  Lagergrundkörper  5,  bzw.  die  Bänder  9a,  9b  mit 
der  Kurbelgehäuseglocke  2  verbinden. 

Q. 
I i i  
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Die  Erfindung  betrifft  eine  Brennkraftmaschine 
gemäß  Oberbegriff  des  Patentanspruchs  1  . 

Eine  gattungsgemäße  Brennkraftmaschine  ist 
aus  der  DE-OS  26  18  241  bekannt.  Die  in  dieser 
Schrift  beschriebene  Brennkraftmaschine  ist  insge- 
samt  biegesteif  und  geräuscharm  ausgebildet. 
Dazu  ist  ein  Strebensystem  vorgesehen,  das  außen 
an  die  Brennkraftmaschine  angesetzt  ist.  Des  wei- 
teren  ist  die  Lageranordnung  zur  Aufnahme  der 
Kurbelwelle  über  eine  massive  Schürze,  die  nur 
eine  kleine  Ausnehmung  aufweist,  mit  dem  Kurbel- 
gehäuse  verbunden.  Diese  Ausbildung  hat  den 
Nachteil,  daß  insbesondere  durch  die  massive  An- 
bindung  der  Lageranordnung  an  das  Kurbelgehäu- 
se  die  Brennkraftmaschine  insgesamt  sehr  schwer 
ist. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  eine 
Brennkraftmaschine  bereitzustellen,  die  bei  niedri- 
gen  von  den  bewegten  Teilen  ausgehenden  Geräu- 
schemissionen  ein  geringes  Gewicht  hat. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  dadurch 
gelöst,  daß  die  Schürze,  über  die  der  Lagergrund- 
körper  jeder  Lageranordnung  mit  dem  Kurbelge- 
häuse  verbunden  ist,  in  zwei  in  axialer  Verlänge- 
rung  der  Lagerdeckelschrauben  angeordnete  Bän- 
der  aufgeteilt  ist,  die  sich  von  dem  Lagergrundkör- 
per  zu  dem  Kurbelgehäuse  erstrecken  und  durch 
Versteifungen  zum  Kurbelgehäuse  hin  abgestützt 
sind.  Diese  Ausbildung  ermöglicht  eine  Gewichts- 
reduzierung  gegenüber  der  bekannten  Ausführung, 
wobei  aber  die  von  den  bewegten  Teilen  ausge- 
hende  Geräuschemission  niedrig  ist. 

In  vorteilhafter  Weiterbildung  sind  die  Verstei- 
fungen  als  Kreuzträger  ausgebildet.  Diese  Ausfüh- 
rungsform  hat  sich  hinsichtlich  hoher  Steifigkeit 
und  auch  bezüglich  niedriger  Geräuschemission 
als  günstig  erwiesen. 

Dabei  erstrecken  sich  vorteilhaft  die  Kreuzträ- 
ger  vom  Verbindungsbereich  der  Bänder  mit  dem 
Lagergrundkörper  zu  der  gegenüberliegenden  zwi- 
schen  den  Bändern  verlaufenden  Kurbelgehäuse- 
wand.  Alternativ  können  die  Versteifungen  in  einem 
mittigen  Bereich  zwischen  Lagergrundkörper  und 
Kurbelgehäuse  an  den  Bändern  und  an  der  die 
Bänder  verbindenden  Kurbelgehäusewand  ange- 
bunden  sein.  Beide  Ausbildungen  haben  sich  als 
gewichts-  und  geräuschemissionsmäßig  günstig 
herausgestellt. 

Die  Querschnittsfläche  der  Versteifungen  be- 
trägt  in  Weiterbildung  der  Erfindung  das  0,3-fache 
bis  0,7-fache  der  Querschnittsfläche  der  Bänder. 
Dabei  hat  sich  die  0,5-fache  Querschnittsfläche  als 
besonders  günstig  erwiesen. 

In  Weiterbildung  der  Erfindung  ist  vorgesehen, 
daß  der  Lagergrundkörper  und/oder  die  Bänder  mit 
der  Kurbelgehäuseglocke  über  Rippen  verbunden 
sind.  Diese  Ausbildung  macht  das  Gesamtsystem 
noch  steifer  und  ermöglicht  gleichzeitig  eine  weite- 

re  Verringerung  der  Dicken  der  Kurbelgehäuse- 
glockenwände  sowie  auch  der  Lageranordnung  ins- 
gesamt. 

Dabei  bilden  in  vorteilhafter  Weiterbildung  der 
5  Erfindung  die  Rippen  zusammen  mit  dem  Lager- 

grundkörper  eine  zumindest  angenähert  geradlini- 
ge  Verbindungsebene  zwischen  den  beiden  Seiten 
der  Kurbelgehäuseglocke.  Ausgehend  von  dieser 
besonders  zur  Steifigkeit  bei  tragenden  Rippenan- 

10  Ordnung  können  noch  weitere  Rippen  vorgesehen 
sein,  die  sich  zu  einem  Ölwannenflansch  der  Kur- 
belgehäuseeglocke  erstrecken  und  gegebenenfalls 
auch  im  oberen  Bereich  der  Kurbelgehäuseglocke 
mit  den  Bändern  verbunden  sind. 

15  In  Weiterbildung  der  Erfindung  ist  vorgesehen, 
daß  die  Kurbelgehäuseglocke  im  Bereich  der  An- 
bindestellen  der  Rippen  innenliegende  und/oder 
außenliegende  Stege  aufweist.  Dadurch  können  in 
den  übrigen  Bereichen  der  Kurbelgehäuseglocke 

20  weitere  Materialeinsparungen  vorgenommen  und 
die  Geräuschemission  und  das  Gewicht  verringert 
werden. 

Schließlich  weist  der  Ölwannenflansch  eine 
Breite  auf,  die  das  0,4-fache  bis  0,6-fach,  vorzugs- 

25  weise  das  0,5-fache,  des  Zylinderbohrungsmaßes 
beträgt. 

Weitere  vorteil  hafte  Ausgestaltungen  der  Erfin- 
dung  sind  der  Zeichnungsbeschreibung  zu  entneh- 
men,  in  der  mehrere  in  der  Zeichnung  dargestellte 

30  Ausführungsformen  der  Erfindung  beschrieben 
sind. 

Es  zeigen: 
Fig.1:  Eine  erste  Ausführungsform, 
Fig.2:  eine  Ausführungsform  mit  besonders 

35  angebundener  Kurbelgehäuseglocken- 
wand, 

Fig.3:  eine  Ausführungsform  mit  zusätzli- 
chem  Steg  an  der  Kurbelgehäuseglok- 
kenwand  und 

40  Fig.4:  eine  Ausführungsform  mit  einer  V-för- 
migen  Versteifung. 

In  der  folgenden  Zeichnungsbeschreibung  sind 
gleiche,  bzw.  gleich  wirkende  Teile  mit  überein- 
stimmenden  Ziffern  bezeichnet  und  im  einzelnen 

45  nur  die  unterschiedlichen  Details  der  verschiede- 
nen  Ausführungsformen  beschrieben.  Die  Brenn- 
kraftmaschine  gemäß  Fig.1  weist  einen  Block  1  auf, 
der  sich  im  wesentlichen  aus  einer  Kurbelgehäuse- 
glocke  2  und  einem  Zylinderabschnitt  3  zusam- 

50  mensetzt.  In  der  Kurbelgehäuseglocke  2  sind  Lage- 
ranordnungen  zur  Aufnahme  einer  Kurbelwelle  be- 
festigt,  die  je  Zylindereinheit  über  ein  Pleuel  mit 
einem  Kolben  verbunden  ist.  Dabei  ist  der  Kolben 
in  dem  Zylinder  4  bewegbar.  Jede  Lageranordnung 

55  besteht  aus  einem  Lagergrundkörper  5,  der  zusam- 
men  mit  einem  mit  dem  Lagergrundkörper  5  über 
Schrauben  6  verbundenen  Lagerdeckel  7  eine  Aus- 
nehmung  8  zur  Aufnahme  der  Kurbelwelle  aufweist. 
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Der  Lagergrundkörper  5  ist  über  zwei  Bänder  9a 
und  9b  mit  dem  Block  1  verbunden.  Dabei  erstrek- 
ken  sich  die  Bänder  9a,  9b  in  axialer  Verlängerung 
der  Schrauben  6.  Weiterhin  sind  die  Bänder  9a,  9b 
durch  Versteifungen,  die  als  Kreuzträger  10  ausge- 
bildet  sind,  zum  Block  1  hin  versteift.  Dabei  er- 
strecken  sich  die  Kreuzträger  10  vom  Verbindungs- 
bereich  der  Bänder  9a,  9b  mit  dem  Lagergrundkör- 
per  5  zu  der  gegenünberliegenden  zwischen  den 
Bändern  9a,  9b  verlaufenden  Kurbelgehäusewand 
11.  Weiterhin  sind  noch  Rippen  12  vorgesehen,  die 
etwa  mittig  zu  der  Ausnehmung  8  beidseitig  an 
dem  Lagergrundkörper  und  der  Kurbelgehäuse- 
glocke  2  angebunden  sind,  so  daß  sich  eine  zumin- 
dest  angenähernd  geradlinige  Verbindungsebene 
ergibt.  Weitere  Rippen  12a  erstrecken  sich  von 
dem  Lagergrundkörper  5  zu  einem  Ölwannen- 
flansch  13.  Im  Unterschied  zur  Fig.1  ist  bei  Fig.2 
ein  weiteres  Rippenpaar  12b  vorgesehen,  das  an 
die  Bänder  9a,  9b  und  der  Kurbelgehäuseglocke  2 
angebunden  sind.  Weiterhin  sind  die  Rippen  12 
keilförmig  ausgebildet  und  der  Ölwannenflansch  13 
schmäler  ausgeführt. 

Bei  der  Ausführung  nach  Fig.3  sind  an  der 
Kurbelgehäuseglocke  im  Bereich  der  Anbindestel- 
len  der  Rippen  12  innen-  und  außenliegende  Stege 
14a,  14b  angebunden.  Bei  der  Ausführung  nach 
Fig.4  sind  die  Versteifungen  in  einem  mittigen  Be- 
reich  zwischen  Lagergrundkörper  5  und  Kurbelge- 
häusewand  11  an  den  Bändern  9a,  9b  und  an  der 
die  Bänder  9a,  9b  verbindenen  Kurbelgehäuse- 
wand  11  angebunden.  Die  Rippen  12a  erstrecken 
sich  bei  dieser  Ausführung  von  dem  Lagergrund- 
körper  5  zu  einem  nach  innen  erweiterten  Ölwan- 
nenflansch  13.  Erfindungsgemäß  ist  über  die  dar- 
gestellten  Ausführungen  hinaus  jede  Kombination 
der  in  den  einzelnen  Figuren  beschriebenen  Merk- 
male  möglich. 

Patentansprüche 

1.  Brennkraftmaschine  mit  einem  Kurbelgehäuse, 
das  Lageranordnungen  zur  Aufnahme  einer 
Kurbelwelle  aufweist,  die  je  Zylindereinheit 
über  ein  Pleuel  mit  einem  Kolben  verbunden 
ist,  der  in  einem  Zylinder  (4)  bewegbar  ist  und 
wobei  der  Zylinder  (4)  von  einem  Zylinderkopf 
abgedeckt  ist,  wobei  jede  Lageranordnung  ei- 
nen  mit  dem  Kurbelgehäuse  über  eine  Schür- 
ze  einstückig  verbundenen  Lagergrundkörper 
(5)  aufweist,  der  zusammen  mit  einem  mit  dem 
Lagergrundkörper  (5)  verschraubten  Lagerdek- 
kel  (7)  eine  Ausnehmung  (8)  zur  Aufnahme  der 
Kurbelwelle  aufweist,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Schürze  (2)  in  axialer  Verlängerung 
der  Schrauben  (6)  der  Lagerdeckel  (7)  ange- 
ordnete  Bänder  (9a,  9b)  aufweist,  die  sich  von 
dem  Lagergrundkörper  (5)  zu  dem  Block  (1) 

erstrecken  und  die  Bänder  (9a,  9b)  durch  Ver- 
steifungen  zum  Kurbelgehäuse  hin  abgestützt 
sind. 

5  2.  Brennkraftmaschine  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Versteifun- 
gen  als  Kreuzträger  (10)  ausgebildet  sind. 

3.  Brennkraftmaschine  nach  Anspruch  2, 
10  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Kreuzträger 

(10)  sich  vom  Verbindungsbereich  der  Bänder 
(9a,  9b)  mit  dem  Lagergrundkörper  (5)  zu  der 
gegenüberliegenden  zwischen  den  Bändern 
(9a,  9b)  verlaufenden  Kurbelgehäusewand  (1  1  ) 

75  erstrecken. 

4.  Brennkraftmaschine  nach  Anspruch  1  oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Versteifun- 
gen  in  einem  mittigen  Bereich  zwischen  Lager- 

20  grundkörper  (5)  und  Kurbelgehäuse  und  an 
der  die  Bänder  (9a,  9b)  verbindenden  Kurbel- 
gehäusewand  (11)  angebunden  sind. 

5.  Brennkraftmaschine  nach  einem  der  Ansprü- 
25  che  1  bis  4, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Querschnitts- 
fläche  der  Versteifungen  das  0,3-fache  bis  0,7- 
fache  der  Querschnittsfläche  der  Bänder  (9a, 
9b)  beträgt. 

30 
6.  Brennkraftmaschine  nach  einem  der  Ansprü- 

che  1  bis  5, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Lagergrund- 
körper  (5)  und/oder  die  Bänder  (9a,  9b)  mit  der 

35  Kurbelgehäuseglocke  (2)  über  Rippen  (12,  12a, 
12b)  verbunden  sind. 

7.  Brennkraftmaschine  nach  Anspruch  6, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Rippen  (12) 

4o  zusammen  mit  dem  Lagergrundkörper  (5)  eine 
zumindest  angenähert  geradlinige  Verbindung 
zwischen  gegenüberliegenden  Kurbelgehäuse- 
seiten  bilden. 

45  8.  Brennkraftmaschine  nach  Anspruch  6  oder  7, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  sich  beidseits 
des  Lagergrundkörpers  (5)  zumindest  angenä- 
hert  gerade.  Rippen  (12,  12a,  12b)  vom  Zylin- 
derrohrbereich  über  den  Hauptlagergrundkör- 

50  per  (5)  zu  einem  Ölwannenflansch  (13)  der 
Kurbelgehäuseglocke  (2)  erstrecken. 

9.  Brennkraftmaschine  nach  einem  der  Ansprü- 
che  6  bis  8, 

55  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Kurbelgehäu- 
seglocke  (2)  im  Bereich  der  Anbindestellen  der 
Rippen  (12,  12a,  12b)  innenliegende  und/oder 
außenliegende  Stege  (14)  aufweist. 

3 
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10.  Brennkraftmaschine  nach  einem  der  Ansprü- 
che  6  bis  9, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Ölwannen- 
flansch  (13)  eine  Breite  aufweist,  die  das  0,4- 
fache  bis  0,6-fache  des  Zylinderbohrungsma-  5 
ßes  beträgt. 
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